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Fruf die
von Jhro Rom. Fayſerl. und Rönigl. Sathol.

Maſeſtat

HerrnCAKl. demVlten,
allergnadigſt geſchehene Erhebung

des Durchlauchtigſten Furſten
und Herrn,

22)gaerrn Ernſt Muguſts,
KGeertzogs zu Gachſen,

Fulich, Sleve und Berg, auch Bngern und Weeſt—
phalen, Landgrafens in Thuringen, Marggrafens zu Meißen,
gefurſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der Marck und Ravensberg,

Herrn zu Ravenſtein, Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat bißherigen wurckli—
chen General-Feld-Marſchall. Lieutenants,

zu Dero
wurcklichen commandilenden Gevrxai. der
ſamtlichen Fayſerlichen Cavallerie. und briſten

uber ein Regiment Cuiraſſiers,
und den zum beſtandigen Andencken dieſer allerhochſten Kayſerl. Gnade

von Jhro HochKurſtl. Durchl.
geſtiffteten

FlitterSrden von der Wachſamkeit,
gerichtete Betrachtung

in eine geringe Ode verfaſſet und unterthanigſt uberreichet

von

Ehriſtian uguſt chnorrn, Furſtl. Sachſ. Cammer—
Caantcelliſten zu Weimar.

Daſelbſt gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften. nul
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Hr Helden kommt! empfangt den Held!
Den CARLens Weißheit ſich erwehlet
Kommt, offnet Jhm das Krieges-Feld!
Weilt Er Sichzuden Helden zehlet,
Die Teutſchland als Erhalter ehrt,

Und derentapffrer Arm ſich wehrt,
Wenn Augen toller Feinde blitzen/

Sllnd Macht und Wuten auf ſie dringt

Und Blut und Adern ſich erhitzen.

Schaut! wie des Großen Kayſers Hand
Dem muntern Held die Bahn bereitet,
Daß Er vors werthe Vaterland
Kit tapfferm Geiſt und Muthe ſtreitet.
Schaut!wie Er Seinen Kayſer liebt.
Er nimmt den Stab, den Er Jhm giebt,
Er geht das Heer zu commandiren,
Woruber Er als Haupt geſehzt,
An dem Sich Sein Gzemuth ergotzt

Er wills dem Feind entgegen fuhren.



Wem CAKl, ſein Land und Vold vertraut/
Der muß Verſtand und Feuer haben.
Auf wen des Kahſers Hertze baut,
Dem muß der Schmuck der HeldenGaben
Auf ſeinem Haupte ſtehn und ruhn,
Und deſſen Weſen, Rath und Thun
Muß nach des Kayſers Winck ſich richten/,
Jhm hold, getreu, gewartig ſeyn/

IJhm Gut und Blut zum Dienſte weyhn;
So kan er ſich auch CARLN verpflichten.

OHerr!o CARL des Reiches Luſt,
Diß haſt Du auch gewiß gefunden
Bey Deinem werthen Srnſt Fuguſt,
Daß Du Dir Jhn aufs neu verbunden
Klit alter teutſchen Furſten.Treu,
Daß Er Dein tapffrer Feld ·Herr ſey.

Du kaunſt als Held die Helden loben,
Du kennſt auch dieſes Furſten Blut,
Ruhmſt Seinen tapfferu HeldenMuth
Und hoffſt von Jhin viel HeldenProben.

Er thut/ was Schuldigkeit und Pflicht
Vor Seinen Kahſer von Jhin fodern.

Wer ſieht der Treue Feuer nicht
Jn Seinem FurſtenHertzen lodern?

Er opffert Seinen Lebens-Lauff
Zum Dienſt und Wohl des Kahſers auf.
Er hilfft den Ruhm der tapffern Sachſen
Durch tapffre Thaten mehr erhohn,
Und man wird mit Verwundrung ſehn
Durch Jhn der Sachſen Glucke wachſen.

Diß hat Sein Orden auch zumn Zul,

Zur Wachſaiteit ſihh u bekennen
Und Unſerm Srnuit ligüſt gefietW
Davon den Stiffter Elch zu uennen.
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Jhr Ritter! die der Orden ziert
Seht! wie der Stiffter Euch Aſtteen

Vors Reich und Kahſer ſtets zu wachen
Mit GOttesfurcht und Tapfferkeit;
Er ſtrebt ſelbſt nach Volikonimenheit,
Und will Sein Lob unſterblich machen.

Geht, folgt! Er offuet Euch die Thur
Zum wahren Ruhm und EhrenTempel,/
Er ſtellt Sich Selbſt Euch allen fur
As ein recht Furſtliches Exempel.

Was Churfurſt Chriſtian gethan/ (1.)
Gieng nur Sein Hauß alleine an,
Damit Er Sich zur Treu verbunden
Die Er in Seinen Orden nahm
Und mehr Vertrauen noch bekam
Zu dem, den Er ſchon treu erfunden.

aus Friedrich Wilhelnn und Johann
Ein hohes Ordens-Bundnuß machten; (2.)
So mußte jeder Ordens-Mann
Dahin nach OrdensPflichten trachten:
Daß alles Fluchen uterblieb,
Und man kein Schand-Wort ſchrieb und trieb.
Johann Erhſts edler Palmen Orden/ (3.)
Und Friedrichs teutſche Redlichteit

Sind jederzeit verehret worden
Auch nach der Stiffter Lebens-Zeit.

Johann Grorgens feſtes Band
Mit Brandeſiburgens groſeen Helden (5.)
Kan uns von tinem llüterPfand
Vom Orden güter xteuündſchafft melden.

.4cdſtp rDer Orden e a on (6).Ziert Weißeuftleeng urſten Dhton,



Und zielt auf Seines Hauſes Ehre/
Daß Treu und Generoſitée,Ohn' Abſicht auf das Wohl und Weh',

Sich in der Ritter Hertzen mehre.

Allein der theure Vrnſt Wuguſt

Verlangt nicht Seine eigne Ehre;
Er ſuchet Seine großte Luſt,
Wie Er des Kahſers Nutz vermehre.
Drum iſt auch Seine Wachſamkeit
Stets zu des Kayſers Dienſt bereit.
Das SinnBild, das Er Sich erwehlet/
Zeigt, daß Er Sich nach Falcken Art
Auch gerne mit dem Adler paart,

Und zu des Kayſers Theil Sich zehlet.

Der weiſſen Farbe reiner Schein
Soll von der Ritter achtem Weſen

Ein unvergleichlich Bildnuß ſeyn;
Man ſoll aus ihren Augen leſen:Daß ihr Verſtand ſcharfffichtig zitt

So wie des Falcken Auge ſpielt.
Noch beſſer wirds der Stiffter zeigen,

Ats ich die Deutung ſchreiben kan.
Jhr Ritter folget Seiner Bahn!
Jch aber will in Ehrfurcht ſchweigen.

18 S
8Dodh hoſh ih, Theurer Landes Furſt!

Daß Du nach Deiner FurſtenGute
Mir noch den Wunſch erlauben wirſt
Der fließt aus treüueſtem Gemuthe:

GoOtt baue Deinen Furſten Thron,

Er laß Dein Lob an Himinel reichen/
Und matche Dich an Thaten groß,
Dein treues Land des Wunſches loß:
Damit wir ſcrhen Deines gleichen.
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1590. den RitterOrden der guldenen Geſellſchafft,
und war damit Dero Abſehen hauptſachlich auf die Treue
gerichtet, welche die in dieſe Geſellſchafft auſgenommene
Ritter Jhme, dem Churfurſten, um ſo viel genauer leiſten
ſollten. Das Ordens-Zeichen, welches an einer gulde—
nen Kette getragen wurde, beſtund in einem guldenen Klei—
nod, auf deſſen beyden Seiten ein durchſichtig rothes Hertz
zu finden war, dadurch ein Schwerdt und Pfeil ſtack, und
des Hertzens auf einer Seite, der Glaube, in der rechten

Hand ein Crucifix haltend, unten aber ein Kelch mit der Um—
ſchrifft um das Hertz geſehen wurde:

Virtutis amore.
VUbber dem Hertzen ſtund die Treue mit einem kleinen rothen

Hertzen, darauf des Churfurſtens Wahlſpruch: FS.V.
Das iſt: Fide, Sed Vide, eingeatzet war. Aufder andern
Seite des Hertzens ſahe man die Beſtandigkeit mit einem
Ancker und den Worten:

Qut perſeveraverit usque ad finem, ſulvus erit.

Hertzog Friedrich Wilhelm und Hertzog Johannes
richteten Anno ig9o. zuWeimar einen Orden auf, und nen
neten ſelbigen in dem hieruber ausgefertigtem Diplomate
nur eine Bruderſchafft mit der Verordnung: Daß, wer
darinnen mit begriffen und bey GOttes Nahmen fluchen,

oder leichtfertige und unnutze Reden vorbringen, den boſen
Feind, ohne Noth, mit Nahmen nennen, auch das dißfalls
gewidmete Ordenszeichen, ſo in einem deshalber geſchla

genem güldenem Groſchen beſtund, nicht allezeit bey ſich am
Halße tragen wurde, ein gewiſſes vor das Armuth zur
Straffe erlegen ſolle. vid. Mülleri Annal. Saxon. p. 2o3.

(3.Der lobliche PalmenOrden oder die ſogenanterucht
bringendeGeſellſchafft wurde /n. iör7. zuWeimar von
Herrn Hertzog Johann Ernſten dem Jungern, geſtiff—
tet, und zum erſten OberHaupte, der damahls zugegen ge
weſene Furſt Ludewig zu AnhaltCothen, des Hertzogs

Johann Ernſts Frau Mutter Bruder, unter dem Nah—
men des Nehrenden erkohren, auch ein jedes Ordens—

Glied mit einem beſonderm denckwurdigem Nahmen benen
ne. Hiervon beſiehe des decr. Neumarcks Nahmen, Vorha
ben, Gemahldeund Worter der Fruchtbr. Geſellſchafft, An.

locgö  edirt, welches in derFurſtl. Bibliothec allhier befindlich.

(4.) Her



(a0 Hertzog Friedrich J. zu Sachſen-Gotha, ein Sohn Her
tzogs Erneſti Pii, ſtifftete Anno 1690. den Orden der
Teutſchen Redlichkeit. Das Bruſt. Schild der Ordens
Genoſſen zeiaget auf der einen Seite den Furſtl. Nahmens—
Buchſtaben auf der andern, zwey in einander geſchrauckte
Hande, mit der Uberſchrifft: Feliciten& Conſtanter.

(5.) Der Stiffter des Ordens guter Freundſchafft zwiſchen
Khur-Sachſen und Chur-Brandenburg, iſt geweſen Chur
furſt Joh. Ceorg 17. zu Sachſen, als ihm der damahlige
Churfurſt zu Brandenburg, Fridericus Ill iögꝗ2. zu Tor
gau die Vinnte gab. Das Ordens-Zeichen war ein gülden
Braſelet, auf deſſen einer Seite ſtunden beyder Churfurſten
Nahmen, mit der Beyſchrifft: Amitie ſincere. Aufrich

tige Freundſchafft. Auf der andern, zwey zuſammenge
ſchloſſene Hande, darunter zwey Creutzweiſe liegende
Schwerdter, und auf gleiche Art geſchranckte zwey Palm

Zuweige, mit den Worten: Dnie pourgumair. Auf ewig
vereint.
ce—

(6.) Den Orden le la noble paſſion, hat Hertzog Job. Georg
zu Sachſen-Weißenfelß, den 24. Junii r7o04. auf dem Reſi-
denz-Schloß, ReuAuguſtsburg, zuWeißenfelß aufgerich
tet. Das OrdensZeichen, womit auch des Hochſtſeelig
ſten Printzens Johann Ernſts Hertzogs zu Sachſen—
Weimar, Hoch-Furſtl. Durchl. Glorwürd. Ged. Unſers
Durchlauchtigſten Regenten Herr Bruder, regaliret wor—
den, iſtein guldener Stern, in deſſen Mitte die Buchſtaben
 als des Stiffters Nahme, in einem blau-emaillrtem
Felde, hinter denſelben ein rothes Creutz, und umſelbiges
ein weiſſes Band mit goldener bordure, auf welchem dieſe

VWecorte zubefinden:
J aimel honneur, qui vient pur la vertu.

Jch liebe die Ehre, welche durch Tugend erlanaet wird.
Auf der andern Seite aber præſentiret ſich das Sachſen

Querfurthifche Wappen, mit den Worten: Societe de la
noble puſſion inſtituee pur J. D. d. S.. og. Die Ab—
ficht war, die Ordens-Genoſſen zu beſtandiger Treue gegen
das Hauß Sachſen, und zu Rittermaßiger Generolſité zu
animiren, anbey ein Gedachtnuß des an dqs Hoch Furſt

liche Sachſen-Weißenfelßiſche Hauß gehoriaen Furſten
thums Querfurth zu ſtifften, und bey Aufnehmung eines
Ordens-Gliedes ſowohl, als bey Celehrirung des Stiff

tungs-Feſtes, welches jahrlich auf JohannisTag geſchie
het, ſeine Mildthatigkeit, mit Zuſammenlegung eines will
fuhrlichen Allmoſens fur bleßirte Soldaten, fehen zu

laſſen.

DJ DJ Sc








	Auf die von Jhro Röm. Käyserl. und Königl. Cathol. Majestät Herrn Carl dem VIten allergnädigst geschehene Erhebung des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ernst Augusts, Hertzogs zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... zu Dero würcklichen commandirenden General der sämtlichen Kayserlichen Cavallerie, und Obristen über ein Regiment Cuirassiers, und den ... von Jhro Hoch-Fürstl. Durchl. gestiffteten Ritter-Orden von der Wachsamkeit gerichtete Betrachtung in eine geringe Ode verfasset und unterthänigst ü
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



